
Vikskstlem TsgblM.
Verlag Langgasse 21  mSrfttmiftf ’h ' söt » 13 bUSgaveN . Nr. skso-s3.

„Tagblatthaus " . wvUjvlUUUj _ _ ^ Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, außer Sonntags.
Schalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

m. ,,, »s .« reis kür beide Ausaaben : Ml . 1 — monatlich. Ml . 3 — vierteljibrlich durch den « erlag
L- nqgMli-̂ t . ohne Dringerlohn? Ml . 4.05 vierteljährlich durch alle dn" A -nP °st°ns>°lI-n. auS,» ,^ I,»Nestellaeld - Be»uas- Bestellungen nehmen augerdem entgegen: m Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
warckrmg 19. sowie chie Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : Ul Biebrich: ä' k dortisen Auz.
oabestellen und in den benachvatten Landorten und IM Rheingau die betreffendenTagblatt -Träger.

„Tagblatihaus " Nr . 6650 -53.
Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzeigen .Preis für
«nieig -n̂ M̂ M ^ süValle auswärtigen Anzeigen: l MI - tut örtliche meriamen: a Mi - ,ur ausroati
Rcllamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlausend nach besonderer Berechnung
Bei wiederholter Auftiahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwuchenraumen cntwrechenderNachlaß.

Mittwoch, 19. Juli 1916.

Oie Lage im Westen.
Die englischen Mißerfolge bei Bapnume.
Die neue englisch-französische Angriffsfrmrt . Die

gefährliche Lage der Franzosen bei Verdun.
Br . Berlin , 19. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

In dem „33. T ." schreibt heute Major Moraht  zur
Lage im Westen : Noch immer ist es den Engländern
trotz des Vortreibens ihrer völligen Nachhute und meist
frischen Kräften nicht gelungen,  ihre Absichten auf
Bapaume zu verwirklichen. Die Feinde sind, wenn
nran längs der geraden Straße Albert -Bapaume mißt,
noch rund 11 Kilometer von diesein Ziel entfernt , das
sie sich ja selbst gesteckt haben und das die Londoner
Kritiker als wünschenswert für die Eroberung bezerch-
neten . Die englisch-französische Angrrffsfront hat,
alle Biegungen nlitgerechnet. jetzt eine Ausdehnung
von 4 6 Kilometer  genommen . Der größere Teil
dieser Angrrffsfront befindet sich jedoch nur zwei Krlo-
n-.eter östlich der früher von uns innegehaltenen ersten
Stellung . Das ist der ganze Raum , welcher zwischen
dem Gelände von Gomm6conrt und von
Posibres  liegt und südlich von der Straße Albert-
Bapaume begrenzt wird Die französische neue Front
dagegen schließt sich mit einem Raumgewinn von sieben
Kilometer Tiefe südlich an die englische an. Der eng¬
lische Nordsiügel biegt sich flach zurück, so daß we neue
englische Front im allgemeinen die Richtung nach Nord-
osten hat , welche etwa durch den Straßenzug Aloert-
Bapaume angegeben ist Es ist eine wunderbare neue
Gestaltung der Kampffront  zwischen Albert
und Ebaulnes dabei herausgckommen . D?an rann be-
ai eisen daß der englischen Heeresleitung diese Gestal¬
tung unangenehm ist und daß sie sich in letzter Zelt be-
'nubt ilir -nt Vorstößen eine mehr nordöstliche Richtung
zu geben. Ebenso Peinlich ist die Formation , aus dem
französischen rechten Angrrffsflugel sSudfluael ) und
mir baben den Franzosen ein Rätsel arstgegeben, durch
einen Vorstoß gegen ihre Front in der Gegend von
Eh au ln es . Das meldet der französische Heeres
bericht ausdrücklich, und wenn er auch hinzufugt , daß
die deutsche angreifende Abteilung wieder zuruckgewor-
ten. so hat doch der deutsche Feind sich dem ,Gegner vi
peinliche Erinnerung gebracht. Mit d-er groß - 'n Ruhe
sieht nian in Deutschland in sachkundigen Krerien der
weiteren Enllvicklung dieser Kämpfe entaegen . Von
einer Überraschung, die uns irgendwie das Konzept ver
borgen hätte , ist nichts zu nrerken und nur für die Eng>
länber bleibt die Gelegenheit in diesem Krieg , einen
kleinen Raumgewinn nielden zu können, eme wichtige
Tatsache. Aber daran glauben sie, wenn man die Kom-
inentare ihrer Presse verfolgt , Wohl selbst noch nicht,
daß sie diesen Raumgewinn lange behalten werden und
noch zweifelhafter scheinen die inspirierten und sehr
fleißigen Federn der Kriegsberichterstatter darwber zu
sein , ob irgend ein strategischer Erfolg von dem Massen¬
opfer an Toten und Verwundeten zu erwarten ist.
blecht ernst sieht die Lage der Franzosen bei Verdun
ciis . Die letzten Erfolgs , welche wir in der vergangenen
Woche erkämpften, haben ihnen klar gemacht, daß F o r t
So nv ilIe in großer G ofah  r ist und ste berei¬
ten die Öffentlichkeit auf den Fall drefes Werkes vor.
Die heißen Kämpfe um das Dorf Ouvillers.

Der heldenmütige deutsche Widerstkmd.
Br . Genf , 19. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln .)

Über die Kampfe um das Dorf Ouvillers  und La
B o i s e l l e, dessen endgültigen Besitz sich die Engländer
nach lOtägigen Anstrengungen nunmehr znschrerben, be¬
richtet die heutige Havasrwte , daß sich das Ringen um
die Stellung während dieser 10 Tage mit größter
Erbitterung  Mann gegen Mann abspielte . Durch
das englische Vorrücken voni 14. Juli blieb das Dorf
als Vorsprung in der englischen Linie und war so von
allen Seiten dem feindlichen Feuer ausgesetzt. Seme
Lage war völlig unhaltbar.  Trotzdem habe die
deutsche Besatzung einen erbitterten Widerstand ge
leistet , der das aufrichtig bewundernde Lob
der Sieger  verdiene , deren Erfolg durch so große
überwundene Schwierigkeiten nur in ein um so günsti¬
geres Licht rücke. Nach dem „Petit Parisien " ist
^Uvill -rs selbst entgegen den Behauptungen anderer
französischer Blätter gar nicht in englischen Händen,
sondern lediglich der L a B o i f e l l e genannte Teil des
Torfes . Die Zurückeroberung von Biaches  und La
M a i s o n n e t t e, die der französische Bericht als,  zert-
pieilig bezeichnte , war tür die französischen Fachkritiker
eine unangenehnie Überraschung. Man erklärt die
Schlappe nuii mit dem starken Nebel . Oberstleutnant
Rousset schreibt der Zwischenfall hätte bedenkliche Fol¬
gen haben können, wenn er nicht sofort wieder gut zu
machen gewesen wäre.

klbend-Kusgabe. Nr. 335 . . 64- Jahrgang.

England macht sich auf weitere fchwere
Opfer gefaßt.

Haag. 18. Juli . (Zeus. Bln.) .Daily Expreß" schreibt
über die jetzige Offensive : Die Offensive, obwohl sie schon so
große Opfer gekostet hot. darf nicht verfrüht zum
Stillstand  kommen . Die Regierungen Englands und
Frankreichs haben mit der gemeinschaftlichen Aktion der
beiden Heeresleitungen , mit der Konzentration ihres außer¬
ordentlich reichhaltigen GcschützmaterialS aller Kaliber , mit
dem teuren Einsatz großer Jnfanteriemassen , wobei das beste
Soldatenmaterial Englands verwandt wurde , ferner mit der
Einsetzung von kolonialen Truppen verschiedener Herkunft
und schließlich durch die lange Vorbereitung der ersten ge¬
meinschaftlichen Aktion zu große militärische und politische
Interessen aufs Spiel gesetzt und das Prestige der Entente zu
sehr engagiert , als daß jetzt, wie von einzelnen Seiten gefor¬
dert wird, unseren braven Truppen bereits Rute gegönnt
werden könnte. Umsoweniger ist an ein Ausruhen zu denken,
weil jeder Tag . an dem wir nur langsam vorwärts
kommen, die Verteidigungskraft unseres Gegners , der zweifel¬
los fieberhaft mit der Heranschaffung aller verfügbaren Ge-
rchütze und Tcuvpen , ferner mit dem Ausbau neuer Stellun¬
gen beschäftigt ist, verstärken wird . Wir haben aber deshalb
nur mit langsamen Fortschritten  zu rechnen, weil
die ganze Stoßkraft des französischen Heeres nicht zur An¬
wendung kommt und deren Hauptkräfte bei Verdun
fe ft ge halten  werden., auf einer Front , die ungleich großer
ist als unsere jetzige Angriffslinie . Die Deutschen haben dort
Laufgrabenstelluiigen vor sich gehabt, die sich nur wenig von
denen unterschieden, deren unsere Truppen sich gegenuber-
sahen. Die Deutschen hatten auch gegen hochliegende Plateaus,
gegen zementierte Forts mit Pan .zertürmen usw. zu kämpfen.
Jetzt müssen auch wir der Welt zeigen, was wir zu leisten
imstande sind. Der Kainvf wird s chw e r , l a n g u n d ver-
lustreich  sein . Aber England , das seine ganze Kapitals¬
kraft in diesen Krieg gesteckt hat , muß gewaltige Opfer
zu brinaen gewillt sein, wenn es sein politisches und wirt¬
schaftliches Prestige wie seine wirtschaftliche Blüte nicht aufs
Spiel gesetzt baben will

In zwei Monaten . .
„Englands Kraft tft nicht unerschöpflich."

Br . Amsterdam, 19. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Wie der Gewährsmann des Berichterstatters der
„Voss. Ztg ." aus London berichtet, ging in den letzten
Tagen aus den Äußerungen ernster Politiker und Par-
lamentarier als Englands Meinung hervor , daß die
nächsten zwei Monate Deutschlands Widerstand ent¬
weder brechen  müssen oder Deutschland habe be¬
wiesen , daß es unbezmrngbar  sei . Die Offensive
in Frankreich ruhe zum größten Teil auf E n g I a n d s
Kraft,  die aber , wie jeder wisse, nicht uner-
s chö p f l i ch sei und nicht die Opfer von Monaten aus¬
füllen könne. Reiche diese Kraft nicht aus . die Deut¬
schen auf deutschen Boden zurückzudrängen , so muffe das
militärische Gleichgewicht festgestellt werden , also mit
anderen Worten : Dann 'ei keiner Sieger.  In zwei
Monaten werde sich auch seststellen lassen, ob Deutsch¬
land wirtschaftlich durchhalte.  Jetzt sei der
Blockadedruckam stärksten. Seit Kriegsbeginn sind tn
Deutschland alle Vorräte aufgezehrt , aber trotz allen
Spürsinns der englischen Presse wäre der erste
Hungertod in Deutschland noch nicht ge-
meldet  worden . Birgt Deutschland in vier Wochen
seine Ernte , dann sei auch der wirtschaftliche Sieg der
Alliierten nicht erreicht.  In zwei Monaten müsse
man sich daher ernst und nüchtern fragen können, ob
der Krieg beendet werden müsse, da man ihn ja nicht als
eine W a h n s i n n t a t führte.

Die Kammerberatung über die
parlamentarische Kontrolle bei den Armeen.

W. T.-B. Paris , 18 Juli , (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Tie Kammer begann beute di- Besprechung verschiedener Be-
fchlußanträg ? über Schaffung einer Kontrolle  bei den
Armeen, wie sie im Prinzip durch die nach der geheimen
Sitzung angenommene Tagesordnung fejtgelegt war.
Ministerpräsident B r i a n d stellte fest, die parlamentarischen
Kommissionen könnten eine wirksame Kontrolle ausüben , aber
'eie Kontrolle des P a r l a m e n t s in der Kriegszeit sei nicht
vorgesehen gewesen, was beweise, daß Frankreich den Krieg
nicht gewollt habe Bciand fügte hinzu , die Regierung über¬
laste der Kammer die Freiheit , ein neues Verfahren
einzurichten, um ihre Kontrolle sicherzustellen. Nach einer
Besprechung vertagte sich die Kammer auf den 25. Juli.

Vertreter der englischen Kolonien bei
Poineare.

W. T.-B. Paris , 18. Juli . (Nichtamtlich. Agence Havas
Präsident Poineare  empfing im Elysee eine Abordnung
von Parlamentariern aus den britischen  Kolonien und
Dominions In seiner Bewillkommnungsrede sagte ec:
Franzosen und Engländer gehen zusammen nicht nur dem
Eiege des Rechts und der Freiheit , sondern einer Zukunft
enger Vereinigung und fruchtbaren Zusammenarbeitens ent-
gcgen Weiter erklärte der Präsident , der Abstand zwischen
den beiden im Denken und Fühlen unlöslich  verbundenen
Völker werde verschwinden. Bri dem Frühstück am Quar

d'Orsay zu Ehren derselben Abordnung sprach Bri and den
Dominions und Kolonien, die nach allen Kriegsfrcnten im
Osten und Westen so viele tapfere Soldaten geschickt hätte »,
um ihc Blut für die Befreiung der Welt zu geben, den Da rk
Frankreichs aus.

Der Austuf der Deutschen Nationalaur-
chusses für einen ehrenvollen zrieden.

Br . München, 19. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Der Deutsche Nationalausschuß zur Herbeiführung eines
ehrenvollen Friedens hat einen Aufruf vorbereitet , den cr
am 1. A u g u st verbreiten wollte, und den zu veröffentlichen
die „Münchener Allgemeine Zeitung " schon heute in der Lage
ist. Er lautet:

„Der Deuffche Nationalausschuß soll eine Anzahl u n -
abhängiger , den verschiedenen Parteirich-
t u n g e n anyehöriger vaterländisch gesinnter Männer ver¬
einigen, die auf dem Standpunkt stehen, daß keine Ängst-
l i chke i t die günstige Sicherheit des Reichs hemmen, aber
auch keine eitle Begehrlichkeit  diese Sicherheit schon
etzt gefährden dürfe . Dies kann nur erreicht werden durch

einen Frieden , der sich gleich entschieden enffernt hält von der
Kampflosigkeit der Friodensrnacher um jeden Preis wie von
der Unersättlichkeit,  die in den Kundgebungen des
A l l d e u t sche u Verbands  zutage getreten ist. Für die¬
sen Frieden hat der Kanzler tm März 1916 in der Rede, zu
der ihn Feldmarschall v. Hindenburg  beglückwünschte,
die Parole ausgegeben : „Portragung der Grenzen
im O st e n, reale Garantien im Westen ! Ohne
Boden keinen Frieden und keine Aufgabe der
besetzten Landesteile ."

Aufgabe des Deutschen Nationalausschusses wird cö nun
fein, mit Gleichgesinnten  eine einheitliche
Stimmung  als Grundlage für einen deutschen Frieden
anzubahnen , und mit ihnen den näheren Inhalt der
„realen Garantien ", besonders die nähere Festlegung
der Grenzen,  bestimmen zu helfen . Das kann dadurch ge¬
schehen, daß der Deutsche Nationalausschuß seinen Mit¬
gliedern und Gesinnungsgenossen alles einschlägige Material
unparteiisch unterbreitet , mit ihnen lernt und horcht, um so
unberührt von billigen Schlagworten der deutschen Zukunft
den Boden zu bereiten . Dabei wird seine Aufgabe sein,
inüssen, auf die Freigabe der Friedensdis¬
kussion.  zu der sich die Regierung noch immer nicht ver¬
stehen wollte, z» dringen , und zwar in einem Umfang, welcher
die Sicherheit der belagerten Festung Deutsch¬
land  nicht gefährdet. Inzwischen ist den extremen  beiden
Flügeln entgegenzutreten , die jetzt schon den leitenden
Staatsmännern di- Lust zu einem faulen Frieden oder
Zlnuexionswahnsinu borwerfen , wo doch das , was wir
tt o 11c n . noch in keiner Farm fest liegt.  Gerade an¬
gesichts der offenen und geheimen Hetzereien muß jeder
Urteilsfähige den Zusammenschluß der Uneigennützigen
und Unvoreingenommen  e n mit allen Kräften be¬
treiben , weil die letzten Wochen einen Vorgeschmack von dem
gegeben haben, welche verheerenden  Folgen die
Agitation der Extremen  auf beiden Flügeln während und
nach dem Friedensschluß anrichten würden ."

Unterschrieben haben - Fürst Wedel (Berlin ), Vorsitzen¬
der, Wirkt. Geh. Rat Haruack,  Geh , Kommerzienrat
Ar 'nhold (Berlin ), v. Schwabach (Berlin ), ^Professor
F l e i s chm a n n (Köniasberg ), Botschafter a. D. b. Stumm,
Kommerzienrat Rechberg (HerSfeld ), Oberbürgermeister
v Bruchersen (Trier ), Gu illau me (Köln ), Röch¬
ling,  August Thyssen,  Generaldirektor Hcineken
(Bremen ) und andere ._

Unsere U-Zracht-Voote.
Die Rückfahrt der „Deutschland"

bevorstehend.
Etwa 12 Boote in einigen Wochen fettig.

Berlin . 19. Juli . lZens. Bln .) Nach dem „B. T." kün¬
digen die New Yorker Zeitungen für morgen die Abreise der
Deutschland" aus Baltimore an. Die „Deutschland" hat

I-rgg Tonnen Nickel und Kautschuk  geladen . Vor der
Cbesapeakebucht wurden englische Kreuzer  beobachtet.
Wie der „New Dock Hecald " meldet, soll Kapitän König er¬
klärt haben, daß etwa zwölf H an d e ls un t e rs e e -
boote in einigen Wochen  fertiggestellt sein wurden.

Oer U-vool -Urieg.
Weitere Opfer.

W T.-B. Nyborg (Fünen ), 19. Juli . (Nichtamtlich.
Drahtb -ricbt. Rihaus Bureau .) Der schwedische Dampfer

Onsala " landete heute die Besatzung des schwedischen
Schoners ..Berta " und des niederländischen Eisenschift-s
„Dcnula ". die von einem deutschen Unterseeboot versenkt
worden sind.

W T.-B. Amsterdam, 19. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbe-
rickt ) Nach einer Meldung des Reutcrschen Bureaus ,st der
rnglis.be Dumpfer „W i l t o n h a l l" <3387 Tonnen) versenkt
worden.



Sette 2. Mittwoch, 19. Juli 1916. _
W. T.-B. London, 18, Juli . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet

aus Malta : Der britische Dampfer „Virginia" (4279
Tonnen » ist von einem Unterseeboot versenkt worden. 47 Mann
der Besatzung sind in Malta  angekommen , 6 davon warben
verwundet in rin Spital verbracht, der erste Offizier wird
vermißt.

Aus Lowestost meldet Lloyds, daß drei Fischer,
fahrzeuge  versenkt wurden . Die Besatzungen wurde .r
gelandet.

Aufgebrachte dänische Bannwaren -Dampfer.
W. T. -B. Kopenhagen, 19. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt. Ritzanö Bureau .) Zwei dänische Dampfer,  mit
Papiermasse von Schweden nach Frankreich unterwegs , sind
heute von deutschen Wacht schiffen  südlich Drogden
aufgebracht  und nach Swinemünde verbracht worden.

Oer Krieg gegen England.
Eine starke Kanonade wird in Süd -Norwegen

gehört.
Gleichzeitige Wahrnehmung eines Zeppelins.

Kopenhagen, 1« .Juli . Nach einem Telegramm aus
Christiansand in Süd -Norwegen wird dort deutlich eine
starke Kanonade  vernommen , deren einzelne Schüsse sich
unterscheiden lassen. Die Küste entlang gegen den Ulvösund
l-ewegte sich langsam ein Z e p p e l i n , der gegen 12 Uhr über
dem Meere verschwand. (Köln. Ztg .)

Die Höchststeigerung der englischen
Munitionserzeugung.

Aufhebung aller Feiertage bis zum Kriegsende.
W. T.-B. London, IS. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

Nationalkonfernz der englischen Gewerkschaften in London
lort beschlossen, alle Feiertage  bis zum Ende des Krieges
aufzuheben.

W. T.-B. London, 19. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .i
Reuter meldet : Der Gewerkschaftskongreh, der die Ab¬
schaffung der Feiertage  bis Ende des Kriegs be¬
schlossen hat, war von 300 Abgeordneten besucht, die mehr
als 2 Millionen  Arbeiter vertreten . Die Versammlung
war von dem Nationalausschuß für Munitionsher-
stellung  veranstaltet worden. Den Vorsitz führte Artur
Henderson.  Unter den Teilnehmern befand sich der neue
Munitionsminifter Montagu und der Finanzsekretär für die
Admiralität McNamara mit ihren Abteilungsvorständen . Die
Verhandlungen waren vertraulich . Bekanntgegoben wurde
aber, daß Henderson eine Ansprache gehalten hat , in der er
die Tatsache hervorhoü, daß die jetzt an der W e st fr o n t von
den Engländern erreichten glänzenden Erfolge in einem gro¬
ßen Umfang die englische Überlegenheit in bezug auf große
Geschosse  zu verdanken seien. Die Überlegenheit an
Leuten und Ausrüstung , so führte er aus , seien, obwohl an
und für sich nicht zu entbehren , nutzlos, wofern man nicht in
bezug auf Mittel von hoher Explosivkraft  den
Vorrang hätte . Nur ein Mangel in der Munitionsherstellung
könne den Amgriff in irgend einer Gegend verzögern oder
schwächen. Montagu versicherte >der Versammlung , wenn die
Arbeiter die Vorschläge der Regierung annehmen , würde die
Regierung dafür sorgen, daß die Arbeiter keinen
Schaden  von den ihnen zugemuteten Opfern hätten . Be¬
vor es zur Entscheidung kam, wurde ein Brief des Generals
H a i g, der die allgemeine Kriegslage in großen Zügen dar¬
stellte, unter allgemeinem Beifall verlesen. In dem Brief
heißt es : Der Druck , den wir jetzt auf dem Feind ausüben,
darf keinen Augenblick Nachlassen.  Die Truppen
sind dazu gerüstet und brennen darauf , ihn aufrecht zu erhal¬
ten, aber eine ununterbrochene Ergänzung  der
Munition ist dazu unentbehrlich. Die Armee in Frankreich
erwartet von den Munitionsarbeitern , daß sie sie in den
Stand setzt, ihre Aufgabe zu erfüllen . Ich bin gewiß, daß
dieser Appell nicht vergebens sein wind. Die ganze britische
Nation sollte auf den Gedanken des allgemeinen Feiertags
verzichten,  bis unser Ziel , ein schneller und entscheiden¬
der Sieg , erreicht worden ist. Bei der Annahme der Reso¬
lution , in der die Zustimmung zur Abschiebungder Feiertage
gegeben wird, beschloß die Versammlung , den Wortlaut
der Resolution an General Haig unter Himzufügung der Ver¬
sicherung zu telegraphieren , daß die Versorgung mit Munition
nicht nur aufrecht erhalten , sondern noch vermehrt  wer¬
den soll. — Die Bergleute waren auf dem Kongreß nicht ver-

_ Wiesbadener Tagblalt. __
treten . Sie hielten aber in verschiedenen Distrikten Ver¬
sammlungen ab und beschlossen, in gleicher  Weise die Ar¬
beit an den Feiertagen fortzusetzeu.

Englands Kriegskosten.
Lugano. 18. Juli . (Zcns. Bln .) In einem Privattele¬

gramm des „Eorriere dclla Seca " wird mitgeteilt , daß die
durchschnittlichen täglichen Kriegsausgaben Englands unvor-

_Abcud -AuSgabe. Erstes Blatt . Nr . 335.
Mitteilung MeKeimas führte zu lebhaften Einsprüchen Bat
seiten einzelner Unterhallsmitglieder , die ausführten , daß di«
Kammer ein Recht daraus habe, bevor sie neue Ausgaben be-
ichließe, zu wissen, wie die früher bewilligten Mittel verwandt
und aus welchen Gründen so beträchtlich mehr ausgegebe»
worden sch. Trotz der Einsprüche wurde der Antrag McKennaS
angenommen und doö neue Kriegsbudget in dritter Lesung
fast diskussionslvs angenommen.

hergesehenerwonse von 5 auf 6 Millionen Pfund oder auf
19 0 M i l l i o n e n L i r e gestiegeil seien. Der Schatzkanzler
McKenna habe gesiern im Unterhause erklärt , daß das ge¬
waltige Anwachsen der Kriegskosten um 25 Millionen Lire täg¬
lich sich schon seit einiger Zeit bemerkbar gemacht habe, aber
Gründen zuzuschreiben sei. die die Regierung nicht habe vor-
aiissehen können. Tie Folge davon sei, daß das vorläufige
Budget schon um ein bedeutendes überschritten
'ei und daß daher neue Kredire bewilligt werden müßten . Die

Keine Veröffentlichung über die englischen
Niederlagen an den Dardanellen und bei

Kut-el-Amara.
w -T- B. London. IS. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

mitgeteilt : Asauith erklärte im Unterhaus , daß die Regie¬
rung aus den Rot der militärischen und diplomatischen
Stellen beschlossen habe, die Dokumente über die Operationen
^u ^ nDardanellenund in Mesopotamien nicht

Nnterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

* Eine Fossilienfundgrubein Amerika. Der große Maß-
stob, der in allen Naturerscheinungen und Naturobjekten
mit einer erstaunlichen Folgerichtigkeit in Amerika zur Gel-
tung kommt, beweist sich selbst in dem Reichtum an Fossilien,
die in den mannigfachsten Variationen und auch bei un¬
gewöhnlich großen Exemplaren an einzelnen Plätzen zu-
sammengeschüttet scheinen. Eine besonders fossilienreiche
Gegend, natürlich die „reichste der Welt", ist auch in der
großzügigen Organisation , mit der die Ausbeutung erfolgt,
bemerkenswert ; sie steht mit großen, hauptsächlich von privater
Seite zugesteuerten Mitteln unter staatlichem Schutz und hat,
lote der „Prometheus " mitteilt , nach den vielen, ' Aufsehen
erregenden Funden von Dinosaurierskeletten den stolz-
kiingenden Namen „Dinosaur National Monument " erhalten.
Das im Felsgebiet gelegene Gelände hat zur leichten und
schonenden Wegbeförderung der Funde mehrere Schienenver-
bindungen mit den vorbeiführenden Eisenbahnlinien erhalten.
Eine glänzend ausgerüstete Mannschaft arbeitet unter wissen-
schaftlicher Leitung nach einem vorher genau festgelegten
Plan an der Bergung . Die festgeftellten oder wahrscheinlich
erscheinenden „Knochenplätze" werden durch Anstrich schon von
weitem kenntlich gemacht; alle Funde werden auf einer Kart-
eingetragen , da so Schlüsse für neue Fundmöglichkeiten doch
mit einiger Wahrscheinlichkeit gezogen werden können. Um
zu verhindern , daß durch die Unkenntnis der Arbeiter im
Sandstein gelagerte Knochen zerschlagen werden, wird jeder
Knochen mit brauner Farbe ungefähr angedeutet ; ein Zweifel,
ob er Fels oder Knochen vor sich hat, erscheint also im allge¬
meinen ausgeschlossen. Die Sandsteinlagerung der vielen
Knochenteile führt man auf Anschwemmung in einem san¬
digen Flußbett , das später austrocknete, und allmähliche Ver¬
steinerung zurück. Die Lage im Gebirge spricht nicht da¬
gegen, da eine Verschiebung und Hebung der geologischen
Schichten nichts Unwahrscheinliches an sich hat. Nachdem zu
Anfang der Fund eines vollständig unversehrten Dinosauriers

rie allgemeine AUsmerftamteit hierher gelenkt hatte, gilt d
Beigung des größten Brontosauriers der Erde, die zw,
Jahre erforderte , als die wertvollste Tat . Seine Größe ist i
außerordentlich, daß unser größter Elefant sich ihm gegei
über wie ein Hund zu einem Pferd ausnehmen würde.

Meine Chronik.
Theater und Literatur. Die von Adele Schreibe

redigierte Monatsschrift „Die Staatsbürgerin" v
aus dem bisherigen Verlag von H. S . Hermann . Berlin , i
den bekannten Verlag B. G. Teubner , der seit vielen Jahre
der Frauenfrage reges Interesse zuwendet, übergeganger
Die Zeitschrift ist das Organ von etwa 10 000 im Deutsche:
Reichsverband für Frauenstimmrecht organisierten , politisc
arbeitenden deutschen Frauen . — In E h r i st i a n i a ist de
Dichter Bernt L i e an einer Lungenentzündung gestorben -
Im Harzer  Bergcheater fand die gestrige Uraufsührun,

' des dreiaktigen Dramas „Nornegast" des Maler -Dichter^
Ludwig Fahrenkrog  starken Beifall . — Dem Schriftstelle
Professor Ottomar Enking in Dresden  wurde da-
Kriogsverdienstkreuz verliehen.

Bildende Kunst und Musik. Claudio A r r a n. der 12.
Moige chilenische Pianist , Schüler von Pvoseffor Martir
Krause, war der Gewinner der beiden höchsten Auszeich
nungen des weltberühmten Sternschen Konservatoriums ir
Berlin . Sowohl der Ibach -Preis (Konzertflügel diese,
Firma ) als die Holländer -Medaille wurden dem genialer
Knaben zugesprochen. — Hosrat Alexander Dillmann
(München) und Hofopernsänger Krauß (Hannover ) ' haben
Konzerte an der Vogesenfront veranstaltet . Es war zum
erstenmal , daß Künstler Truppen an der Vogesenfront auf-
suchten, um sie zu erfrischen und zu erfteuen . Der ganze
Ertrag der Konzerte wurde aus Wunsch der Künstler an
Familien gefallener Krieger überwiesen. — Aus Vorschlag
des Gemeindevorstands hat der Gvmeinderat der Stadt
Jena  einstimmig beschlossen, die Straße in der Nähe der
Beethovenstraße, an der das Haus des verstorbenen General-
musWirektors Dr . Max Reger liegt, „Max-Reger-Weg" zu

nennen . „E l g a", ein Nokturnus in 7 Szenen , nach Ger-
hart Hauptmann  bearbeitet von Martha v. Zobeltitz,
Musik von Erwin L end v a i, wird spätestens am 28. Februar
* „ *"1 Mannheimer  Hof - und Nationaltheater zur Ur¬
aufführung gelangen.

Wissenschaft und Technik. In Paris  starb Professor
Metschnikow,  der berühmte Bakteriologe, der langjährige
Leiter des Pasteurschen Instituts . — Die Reichsdeutsche
Waffenbrüderliche Vereinigung in Berlin  hatte schon im
vorigen Monat einige hervorragende Vertreter der Ge¬
schichtswissenschaft eingeladen, über die Begründung eines
Historikerausschusses  in ihrem Schoß zu verhandeln,
der denn auch unter deni Vorsitz des Herrn Geheimrat
Rethwisch sich gebildet hat . In der Besprechung, an der die
Herren Exzellenz v. Harnack, Professor Hoetzsch, Geheimer
Regicrungsrat Ed. Meyer, Dr . P . Schwach sich beteiligten,
herrschte Einigkeit darüber , daß es sich nicht darum handeln
könne, neben den alten bewährten Vereinigungen bei  Ge-
schichtsforschung, die auch jetzt schon in den verbündeten
Staaten in steter Rücksicht auseinander arbeiten , eine neue
ins Leben zu rufen , sondern nur eiue Stell « zu schaffen, die
jenen Körperschaften Anregungen geben und Fragen stellen
könnte, wie sie sich aus den bekannten Zielen der Waffen¬
brüderlichen Vereinigungen bei uns und Österreich-Ungarn
ergeben. — Geheimer Regievungsrat Dr .-Jng . h. c. G. H o f-
,n a n n, der bedeutendste deutsche Papiertechniker der Gegen¬
wart , ist gestern in Berlin  nach schwerer Krankheit im
81. Lebensjahr gestorben. — Zum Andenken an den Anatomen
Bartholomeus E u st a chi u s ist in der Universität R o m ein
Bronzerelief angebracht worden. — Rektor und Senat der
Technischen Hochschule zu Charlottenburg  haben dem
Professor .der Chemie au der Technischen Hochschule in
Braunschweig  Dr . Richard Meyer  anläßlich seines
70. Geburtstags die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehren¬
halber verliehen. Die Auszeichnung geschah in Anerkennung
von Meyers Verdiensten auf dem Gebiet der Chemie. Meyer
hat sich besonders mit der Chemie der Farbstoffe beschäftigt.
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au veröffentlichen, da die vollständige Veröffentlichung dem
Feind  wertvolle Aufschlüsse geben könnte. Er forderte aber
zu einer allgemeinen Diskussion beider Fragen am 20. Juli
auf, wo ec alle kritischen Einwände beantworten werde.
Cascments Berufung gegen das Todesurteil

verworfen!
W. T.-B. London, 18. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Der

Berufung Casemems gegen das Todesurteil ist keine  Folge
gegeben worden.

Casement appelliert noch an das Oberhaus?
W. T.-B. London, 18. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Wie

verlautet , beabsichtigt Casement , an das Oberhaus,  als an
den höchsten Gerichtshof, zu appellieren , vorausgesetzt, dag
der Generalanwalt seine Zustimmung dazu erteilt.

Eine englische Samtatsmissron für Rußland.
W. T.-B. Kopenhagen, 18. Juli . (Nichtamtlich.) Nach

einem Telegramm der „Berlingske Tidende" aus Bergen ist
dort eine große Anzahl englischer Ärzte und Kranken-
:pf leger innen  mit bedeutenden Mengen Sanitats-
!material eingetroffen , um nach Rußland weiterzureisen.

Holländische Fischerfahrzeugc als englische „Prisen " '.
W T.-B. Rotterdam , 18. Juli . (Nichtamtlich.) Der

niederländische Konsul in Kickwall berichtet, daß alle nieder¬
ländischen Fischerfahrzeuge, die von den Engländern aufge¬
bracht wurden , mit ihren Ladungen als Presen  erklärt
wurden. -

Der Krieg gegen NntzlanL.
Ein Zeppelin Über Riga.

W T -B. Petersburg, 18. Juli. (Nichtamtlich.) Der amt¬
liche Bericht vom 17. Juli , abends , enthält die Mitte,lang , daß
ein Zeppelin Riga überflog  und auf verschiedene
Stadtteile 13 Bomben warf.

Eine rufsifche Ministerkrisis?
(Bon unserem 8.-Sonderberichterftatter.)

8. Stockholm, 19. Juli . (Eig . Drahtbericht ., Zens.
Bin .) Im Zusammenhang mit den jüngsten reaktionären
Maßnahmen dürfte sich eine neueRechtsorrentle-
cung  im russischen Kabinett in der nächsten Jen voll¬
ziehen. Man spricht von dem Austritt von drei Ministern
aus dem Kabinett . Stürmer  scheint nicht mehr fest
im Sattel zu sitzen. Der Rücktritt der Minister
Raumow und Jgnatiew  ist augenscheinlich be¬
reits entschieden.

Rußlands industrielle Abhängigkeit vomAusland.
(Von unserem L.-Sonderberichterstatter.)

8. Stockholm, 19. Juli . (Eig . Drahtbericht . Jens.
Bin .) In einer Versammlung des Kriegsindustrie,
komitees zur Begründung einer eigenen russischen Auto-
Mobilindustrie sprach der soeben m Petersburg von den
Beratungen zurückgekehrte Kriegsnunlster Schuwa-
i c w: Für die gesamte Kriegsorganffatwn sei dav Wich¬
tigste die Sicherheit und Ordnung im Transportwesen.
Deshalb müsse die eigene Industrie ausgestaltet werden.
Gott gebe, daß wir in einem spateren möglichen Kriege
uns nicht in der gleichen drückenden Abhängig-
keit vom Auslande  befinden . Es handelt sich
nicht darum , daß Rußland die Erdkugel erobert , sondern
es muß sich d i e W e l t erobern.  Rußland soll
fernerhin an der Spitze der Welt marschieren, wenn es
in di-sem Kriege gesiegt hat . Darum muß die Heeres¬
leitung vor allem daran denken, alles aufzuwenden, um
den bereits gebrochenen Feind endgültig niederzunngen.

Schwedens Einspruch gegen die neue
Neutralitätsverlehung.

W T.-B. Kopenhngen, 18. Juli . (Nichtamtlich.) Zu der
T -" pedierung des deutschen Dampfers „Cyria " und der da¬
durch von Rußland begangenen Verletzung der schwedischen
Neutralität schreibt „Sydsvenska Dagblad " : Das Vorkomm¬
nis hat natürlich einen E i n s p r u ch von schwedischer Seite
zur Folge and man darf wohl hoffen, daß die diplomatischen
Verhandlungen zu einer Entschuld ignn 9 Rußlands und
Bestraf  u n g des Kommandanten des russischen Untersee¬
bootes führen . Was jetzt gesagt werden soll, und zwar so,
oc* es gehört  wird , ist. daß die schwedische Negierung in
allem, was sie mit Kraft unternimmt , um die Ehre und das
Recht Schwedens zu schützen, das ganze Volk hinter
sich  hat/

Kein Krieg nach dem Kriege?
Auffallende Erklärung eines russischen Teilnehmers an der

Pariser Wirtschaftskonferenz. V
W T.-B. Kopenhagen, 19. Juli . (Nichtamtlich. Draht-

bericht ) .Berlinaske Tidende" meldet aus Petersburg:
Reichskontrolleur P o kr o w s ky , der von der Pariser Wirt-
scbastskonferenz nach Petersburg zurückgekehrt ist, erklärt , das
Ziel der Konferenz  sei gewesen, Maßnahmen zum
Schutze der nationalen Arbeit zu beschließen, nicht , wie be¬
hauptet wird , Deutschland wirtschaftlich zu vernichten.
Pokrowsky wandte sich weiter nachdrücklicĥ gegen die Be¬
hauptung , die Konferenz habe den Zweck gehabt, einen Krieg
aiach dem Kriege borzubereiten und erklärte schließlich, die
-Wirtscbaftsentcnte sei ans der vollkommenen wirtschaftlichen
iF r e i h e i t jedes einzelaen beteiligten Landes gegründet.

Zum Abschluß des russisch-japanischen Bündnisses.
Br . Stockholm, 19. Juli . (Erg. Drahtbericht . Zens.

Ein .) In Tokio fand ein großes Bankett zur Feier
d e s A b s chl u s s e s des russisch-japanischen Bündnisses
statt . Die Stadt war mit 200 000 Lampions illuminiert.

Der Krieg gegen Italien.
In Erwartung der italienischen Protestnote

an Deutschland.
Genf, 18. Juli . (Zens. Bln .) Das „Journal des Debats"

glaubt versichern zu können, daß der Ton der von Rom nach
Berlin zu entsendender, Protestnote  durchaus nicht schroff
Fein werde, da die italienische Diplomatie zurzeit n i cht s a u f
^die Spitze treiben  wolle, ein Verhalten , das bei Italiens
-Verbündeten vollem Verständnis begegnet.

Eine schweizerische offiziöse Feststellung zur
Einstellung der Pensionszahlungen.

W. T.-B. Bern . Irf. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Bund'
schreibt: Die italienische Presse berichtet aus Grund einer
Etefani -Meldung , das deutsche Auswärtige Amt habe die
italienische Regierung amtlich durch Vermittlung des
schweizerischen  Bundesrats benachrichtigt, daß Me
Auszahlung der Pensionen,  die an italienische
Bürger geschuldet werden, eingestellt sei.

Diese Meldung ist durchaus unzutreffend.  Der
schweizerische Bundesrat hat von dem deutschen Auswärtigen
Amt keinerlei  Mitteilungen in dieser Sache erhalten und
konnte daher auch keine weitergeben . Wohl aber hatte der
Bnndesrat erfahren,  daß die Deutsche Rank die Pensionen
nicht mehr ausbezahle , und davon Italien Mitteilung gemacht,
da er mit der Wahrung der italienischen Inter¬
essen  in Deutschland wie der deutschen Interessen tn
Italien betraut ist. _ ____ _

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der Brand von Tatoi.

König Konstantin selber in großer Gefahr gewesen.
Berlin , t9. Juli . (Zens. Bln .) . Wie die „Voss. Ztg." be¬

richtet. melden französische Blätter aus Athen, daß bei dem
Brande von Tatet König Koiiftantin in g r ö ß t c r Lebens¬
gefahr  geschwebt habe. Er beauffichtigte bis zum letzten
Augenblick die Löschacbeiten und wurde plötzlich von den
Flammen eingehüllt.  Er sprang aus einer Höhe von
5 Meter in einen Graben , wo er infolge des Falles und
Rauches bewußtlos liegen  blieb . Er wurde dort von
Soldaten aufgefunden und sortgetragen , während die Per¬
sonen der Umgebung aas der Suche nach ihm verbrannten.

Die Neutralen.
Beilegung des fpanifchen Ausstandes.
W. T.-B.. Bern , 18. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Petit

Parisien " meldet aus Madrid : Ministerpräsident Graf
Romanones ließ nach Besprechungen mit verschiedenen sozia¬
listischen Republikärgern sowie Vertretern des allgemeinen
Arbeiterbundes den Zeitungen mitteilen , daß die Ausstän¬
digen grundsätzlich die Bildung eines schiedsrichter
l,  che n A ii s sch u s s e S angenommen hätten.
Die Eisenbahner nehmen die Arbeit bereits wieder ans.

W. T.-B. Madrid , 18. Juli . (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Im Vertrauen auf die amtliche Vermittlung haben die
Eisenbahner beschloffen, oie Arbeit heute wieder auf¬
zunehmen.  ^

Die kommende (Ernte und die Lebens-
mittelfrage.

Die „Mitteilungen des Kriegsernährungsamts " schreiben
Die zahlreichen Zeitungsnotizen über die zu erwartende

gute Ernte lassen in der Bevölkerung vielfach übertriebene
Hoffnungen und Erwartungen , andererseits aber auch ge¬
wisse Befürchtungen entstehen. Zunächst sei sestgestellt: Wir
haben eine Ernte zu e r w a r t e n, die im Vergleich zur letz¬
ten wirklich als gut bezeichnet werden kann, aber wie gesagt,
wir haben sie zu erwarten ; bis zu ihrer endgültigen
Bergung  vergehen noch Wochen,  und es muß immerhin
mit der Möglichkeit, wenn auch nicht Wahrscheinlichkeit, ge¬
rechnet werden, daß eventuell bei der Bergung noch Schwierig¬
keiten auftreten können. Wenn also schon jetzt das noch aus¬
stehende endgültige Ergebnis der zu erwartenden Ernte zur
Begrülidung bestimmter Forderungen benutzt wird, so erkenyt
man wohl ohne weiteres , daß diese Forderungen reichlich ver-
ftüht erhoben werden.

Andererseits ist aber auch die Befürchtung laut -gewor¬
den, daß die guten Ernteaussichten dazu verleiten könnten,
nunmehr die nötige Vorsicht außer acht zu lassen und mehr
aus dem Vollen zu wirtschaften . Diese Befürchtungen sind
natürlich v ä l l i g g r u n d I o s. Die verantwortlichen Kriegs¬
ämter sind sich der ihnen gestellten Aufgaben voll bewußt und
haben mit Gründlichkeit und Genauigkeit einen Wirffchafts-
plan festgelegt, der die Ernährung des deuffchen Volkes unter
ollen Umständen sichert. Wir dürfen selbst nach der Ein¬
bringung einer wirklich guten Ernte über diese noch nicht aus
dem Vollen verfügen , denn wir können im Krieg nicht mit
den Faktoren rechnen, mit denen wir im Frieden rechnen wür¬
den. Die Deckung des größeren Bodarss unserer Wehrmacht
muß im Krieg naturgemäß mit anderen Werten eingesetzt
werden, wie dies im Frieden geschieht. Eine beträchtliche
Menge von menschlichen und tierischen Nahrungsmitteln , die
wir aus dem Ausland bezogen, muß durch die Erträgnisse des
eigenen Bodens ersetzt werden . Es verbietet sich von selbst,
hier all diejenigen Faktoren aufzuzählen , welche bei der Auf¬
stellung des Wirffchaftsplans für die neue Ernte berücksichtigt
werden müssen. Maßgebend können für die verantwortlichen
Stellen einzig Mid allein diejenigen Punkte sein, welche die
unbedingte Sicherheit bieten , die Ernährung des deuffchen
Volkes auch für die Zukunft sicherzuftellen, mag der Haß und
die Aushungerungspolitik unserer Feinde auch noch so viele
neue Schändlichkeiten ausklügeln.

Gewiß ist der Wunsch der Bevölkerung nach einer Aus¬
besserung der Brotration , bezw. der Landwirte nach verstärk¬
ter Futterzuweisung voll berechtigt und verständlich, aber wir
können das Fell nicht verteilen , bevor wir den Bären erlegt
haben. Haben wir erst die gute Ernte s i che r u n t e r D a ch,
dann werden die vernünftigen Wünsche befriedigt  wer¬
den, bis -dahin müssen wir uns aber in Geduld fassen, denn
Enttäuschungensind schwerer zu ertragen als etwaige ange¬
nehme Überraschungen, die uns ja hoffentlich bevorstehen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die städtische Fletschv- rteilnng.
Seitdem die Stadt die Fleischvsrteilung zur gleichmäßi

gen Versorgung der hiesigen Einwohner in eigene Regie ge¬
nommen, das städtische Fleischamt dieserhalb gegründet hat,
fand gestern durch dasselbe die fünfte Fleischverteilung unter
Leitung des Geschäftsführers Rossel statt . Allwöchentlich
Donnerstags und Freitags trifft das Vieh für das Fleischamt
vom Viehhandelsverband ein, wird Freitag und Samstag ge
schlachtet und das Fleisch am darauffolgenden Dienstag ver

teilt, nachdem es vorher von dem Tierarzt Honert untersucht
worden ist. Die Schlachtungen für das Fleischamt besorgen
Mitglieder der hiesigen Fleischerinnung , so daß am Vertei¬
lungstag das Fleisch fix und fertig verarbeitet ist. Die
Wursffabrikation ist acht Metzgermeistern der hiesigen
Fleischerinnung übertragen . Die sertiggestellten Würste wer¬
den auf dem Schlachthof in Kühlräumen bis zum Vcrteilungs-
tag aufbewahrt . Die gestrige fünfte  Fleischverteilung , an
der, wie an den früheren , achtzig  Metzgermeister der Stadt
in drei Abteilungen prozentual beteiligt waren , ging bedeu¬
tend flotter vonstatten als die erste. Vor allem verfügt jetzt
das Fleischamt über geschultes Personal , an dem es vorher
mangelte. Gestern nahm die ganze Arbeit die Zeit von 8:Uhr
vormittags bis 1 Uhr mittags in Anspruch, während die erste
Verteilung von 8 Uhr morgens bis 8y2 Uhr abends dauerte.
Gestern wurden dreißigtausend Kilogramm  Fleisch
verteilt , und zwar Rind -, Kalb-, Hammel - und Schweine¬
fleisch, Leber- und Blutwurst sowie Preßkopf . Diese stattliche
Quantität kam heraus bei der Berechnung von 250 Gramm
aus den Kopf der Einwohner . Diesmal kam jedoch kein Ge-
ftierfleisch, wie bei den vorhergehenden Verteilungen , zur
Ausgabe. Bei dem Verteilen leisteten , wie seither , die hiesi¬
gen Obermeister Kiesel und Klink  jede erdenkliche Hilft,
und jeder Metzger war bereit , mitzutun , wenn es nötig war.
Die Metzger haben sich nunmehr mit der Einführung der
städtischen Regie abgefunden und in das Unvermeidliche ge¬
fügt, so daß der umfangreiche Apparat zur allgemeinen Z u -
sriedenheit  funktioniert . Was die Qualität der gestern
zur Verteilung gelangten Fleischsorten anbelangt , so war daS
Kalbfleisch, von Tieren aus Hannover , durchaus erstklassig,
ebenso das Schweinefleisch, von Tieren aus Hannover , der
Limburger Gegend und dem „Ländchen", auch das Hammel¬
fleisch stand diesen nicht nach. Das Rindfleisch war in der
Haupffache von Tieren der Klasse B, von angefleischten Rin¬
dern , da vollsleischige, ausgemästete Tiere zurzeit überall
sehr knapp sind. _ Fc.

— Professor I . v. Rachau f . Gestern starb im Alter von
f ast h u nd e rt I ah r e n Professor I . v. R a cha u, ein hoch¬
verdienter Mann , der die letzten vier Jahrzehnte seines
langen Erdenwallens in Wiesbaden verbracht und mit vielen
seiner Bewohner und Gäste in intimer Verbindung gestanden
hat. John v. Rachau wurde am 17. Dezember 1817 in
St . Petersburg geboren . Er stammte aus einer angesehenen
Kausmannssamilie , die es ihm ermöglichen konnte, seinen
Beruf nach eigener Neigung zu wählen . So trat er in die
Petersburger Akademie der Künste zum Studium der
Architektur  ein . Der damalige Rektor der Akademie
Professor Thon war mit dem Bau der größten und schönsten
Kathedrale Rußlands , der Erlöserkirche zu Moskau , betraut,
die zum Gedächtnis an das Franzosenjahr 1812 errichtet
wurde. An diesem Werk beteiligte er als seinen Gehilfen den
jungen Rachau nach dessen Abgang von der Akademie.
Rachans Tätigkeit fand hier erst 42 Jahre später mit der
Vollendung des Baues ihren Abschluß. Inzwischen (1878)
war er als Professor der Architektur an seine Alma mater
berufen und zu ihrem Ehrenmitglied ernannt worden. Ein
hervorragendes Verdienst hat er sich durch seine Konstruk¬
tionspläne sowohl für den erwähnten großen Dan als auch
für das neue kaiserliche Schloß im Moskauer Kreml, für den
Bahnhof der Nikolaibahn und den originellen Dachstuhl der
sogenannten großen Manege zu Moskau erworben . Es hat
ihm auch nicht an Anerkennung seitens der russischen Regie¬
rung gefehlt : John v. Rachau wurde vom Zaren durch Ver¬
leihung des hohen Wladimirordens in den erblichen Adels¬
stand erhoben und erhielt den Rang eines Wirklichen Staats¬
rats mit dem Prädikat Exzellenz. Seit 33 Jahren lebte er
ständig in Wiesbaden , wo auch seine Gattin , geb. v. Peckhold,
nach 58jähriger glücklicher Ehe ihre letzte Ruhestatt gefunden
hat. Wer den ffeundlichen , bis an sein Ende völlig rüstigen
und lebensfrohen alten Herrn gekannt hat , mußte ihn lieb ge¬
winnen . Es war ein selten ausgeglichen, liebenswürdiger
Charakter.

— Bezirksausschuß. Der Gärtner Georg Richter  in
Biebrich hat ein Haus in Hambach  im Untertaunuskreis
übernehmen müssen und beabsichtigt, eine Sommer¬
frische  dort einzurichten . Er begegnet dabei jedoch dem
Widerspruch der Ortsbehörden , welche bei einer Einwohner¬
zahl von 180 und beim Vorhandensein einer  Schankwirt¬
schaft am Platz die Bedürfnissrage für die Einrichtung einer
zweiten verneinen und im übrigen auch ffirchten, durch eine
solche Parteistreitigkeiten im Ort hervorzurusen . Der Kreis¬
ausschuß in Langenschwalbach hat ans seine Klage im ab-
weffenden Sinne entschieden. Der Bezirksausschuß bestätigte
dieses Urteil.

— Die Nassauer Lehrer und der Krieg. Aus dem Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden sind bis zum 1. Juli d. I . 150
Lehrer gefallen.

— Ersatz von Kriegsschäden. Firmen des Handelskam¬
merbezirks Wiesbaden , die an in besetzten Gebieten beschlag¬
nahmten Gütern zur Zeit der Beschlagnahme ein Eigentums¬
oder sonstiges Recht an den Gütern besessen haben, Pollen sich
zwecks Bekanntgabe weiterer Mitteilungen mit der Geschäfts¬
stelle -der Handelskammer  Wiesbaden telephoitisch io
Verbindung setzen.

— Städtischer Marktstand . Für den Magistrat sind
Frühkartoffeln  unterwegs und kommen von Donners¬
tag, den 20. Juli , ab, so weit der Vorrat reicht, am städtischen
Markfftand zum Verlauf . Die Kartoffeln können, gegen Ab¬
gabe von Kartoffelmarken je nach Wahl des Bestellers entweder
Kartoffeln alter Ernte oder Frühkartoffeln , und zwar 2 Pfund
für eine Marke, bezogen werden . Das Pfund Frühkartoffeln
kostet 14 Pfennig.

— Städtische Kartoffelvcrsorgung . In letzter Zeit haben
hiesige Kartoffel Händler  Frühkartoffeln nach Wies¬
baden eingesührt und diese ohne Kartoffelmarken verkaufen
wollen. Wenn die :n Frage kommenden Kartoffelmengen
auch nicht groß sind, da sie nur entgegen der allgemeinen
staatlichen Versorgungsregelung herenrgebracht werden, so er¬
scheint es doch im Interesse einer gleichmäßigen Versorgung
der Einwohnerschaft geboten, auch diese Kartoffeln der allge¬
meinen Verteilung auf sämtliche Einwohner mit zu unter¬
werfen. Zu diesem Zweck hat der Magistrat die im Anzeigen¬
teil der heutigen Ausgabe veröffentlichte Verordnung Über
die Regelung des Verbrauchs von Kartoffeln erlassen.

— Billige Fische. In einer Veröffentlichung in dem An¬
zeigenteil der vorliegenden Nummer empfiehlt der „Konsum-
Verein für Wiesbaden und Umgegend" einen Waggon Fische,
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Angelschellfischc, 1- bis l ^ pfüudige, zu 40 Pf ., 2- bis Spfün-
dige, zu 60 Pf . und Kabeljau ohne Kopf zu 60 Pf . das Pfund.
Der Vorstand'weist darauf hin, daß, wenn die Preise be¬
deutend niedriger  seien als andere Angebote, so habe
dies seinen Grund darin, daß der Verein sich mit einem be¬
scheidenen Nutzen begnüge, und macht dazu die vielsagende
Bemerkung: Wir empfehlen dem „sogenannten" städtischen
Seefischvcrkauf, unserem Beispiel zu folgen.

— Der „FriedrichShof" ist von der Militärbehörde,
welche bisher bekanntlich eine Kompagnie Soldaten dort un¬
tergebracht hatte, geräumt  worden , und es soll dem Ver¬
nehmen nach dort eine Volksküche, zunächst nur zur Speisung
von Schulkindern, eingerichtet werden.

— Seinen Verletzungenerlegen ist im Krankenhaus der
Taglöhner Will  aus Bierstadt, welcher in dem Straßen¬
bahndepot ari der Bleichstraße zwischen die Puffer zweier
Motorwagen geraten und dabei schwer verletzt worden war.

— Landung einer Kindesleiche. Am 17. d. M. wurde bei
Amöneburg  die Leiche eines neugeborenen
Kindes  weiblichen Geschlechts, welche bereits 5 bis 10 Tage
:m Wasser gelegen zu haben scheint, aus dem Rhein gezogen.
Die Leiche befand sich in einem zugenähten Tuch aus rot- und
weißgewürfeltem Kattun und war in den linken Teil einer
weißleinenen Frauenunterhose eingeschlagen. Wer Anhalts¬
punkte zur Ermittlung der Herkunft der Leiche geben kann,
wird polizeilicherseitsdarum gebeten.

— Versteigerung von städtischem Altmaterial . Die auf morgen
Donnerstag , nachmittags 4 Uhr, ausgeschriebene Versteigerung von
Altmaterial findet nicht, wie es in der Ausschreibung irrtümlich
heißt, im neuen Bahnhof, sondern im neuen Bauhof  an der
Mainzer Straße statt.

vorberschte über Kunst, vortrSge und verwandtes.
* Kurhaus . Für das abendliche Abonnementskonzert morgen

Donnerstag ist das Schnhsche Männerguartett nochmals zum Bor¬
trage einiger Gesänge verpflichtet worden.

wie die Verwaltung mitteilt, der Abschluß voraussichtlich
günstiger sein als der vorjährige (i. V. 5 Proz. Dividende).

.'ton. C. Tecklenborg, A.-G , Schiffswerft und Maschinen¬
fabrik, Bremen. Die Hauptversammlung beschloß die Er¬
höhung des Aktienkapitals um 1 auf 6 Mill. M. Die neuen
Aktien sind für 1916 zur Hälfte dividendenberechtigt und

I werden den bisherigen Aktionären zu 130 Proz. angeboten.
Der Vorsitzende erklärte, die recht günstige Geschäftslage
und starke Aufträge machten eine Werftvergröße
r u n g notwendig.

Marktberichte,
ht. Sinkende Ferkelpreise auf dem Fuiuaer Schweine-

markt. Fulda,  18 . Juli. Die Preise für Ferkel zeigen
seit einem Monat eine stetig  sinkende Tendenz aui den
hiesigen Zuchtschweinemärkten. Diese erfreuliche Erschei¬
nung darf auf aas Eingreifen des Landratsamte3, das sehr
billiges Vieh aus Oldenburg für die Kreiseingessenen bezog,zurückzuführen sein.

m. Obstmarkt. Freinsheim,  18 . Juli. Reine-
klauden 50 bis 65 M., Johannisbeeren 22 M., Äpfel 42 bis
45 M., Mirabellen 50 bis 65 M., Pfirsiche' 55 bis 65 M.,
Pflaumen 50 M., Zwetschen 50 bis 65 M., Aprikosen 70 bis
78 M., Birnen 42 bis 45 M. der Zentner.

w. Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  18 . Juli.
An der heutigen Eierbörse war der Verkehr wiederum
lebhaft. Korbeier galten 303 bis 320 Kronen. Für Teiß-
taler Eier wird ein Preis nicht genannt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden«

m. Aßmanushause «, 18. Juli . Ein in den Krippen festge¬
fahrener Kahn  hat in drei Räumen Lecks bekommen. Die
Ladung besteht aus etwa 4 0 0 0 Zentner Papier.  Bei dem
ziemlich hohen Wasserstand dürste das Schiff nach einmal erfolgter
Lcichterung bald freizuziehen sein.

tu . Vom Feldberg, 18. Juli . Wie nachträglich bekannt wird,
trugen sich beim Feldbergfest sechs Unfälle  zu . Zwei
Turner würben so erheblich verletzt, daß sie mit dem Sanitätswagen
nach Cronberg geschafft werden mußten.

Handelsteil.
Berliner Börse.

S. Berlin, 19. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Die Ver¬
kürzung der Lieferungsfristen im Börsenverkehr ließ auch
heute die Realisationsneigung der berufsmäßigen Kreise
auf fast allen Umsatzgebieten anhallen. Bei nahezu fast
vollständiger Geschäftsstille genügt unter diesen Umständen
geringfügiges Material, um das Abbröckeln der Kurse her¬
beizuführen, das bei manchen hochbewerteten Papieren
etwas stärker, bei Nebenpapieren geringfügiger war. Über
3 Proz. ging die Einbuße nicht hinaus. Gut gehalten blie¬
ben Montan- und Elektrizitätsaktien, sowie der Rentenmarkt.
Im weiteren Verlaufe trat auf fast allen Umsatzgebieten
eine Befestigung ein . Geld bleibt sehr flüssig und wurde zu
4 Proz. aDgeboten. Privatdiskont 45/s Proz . und darunter.

Amtliehe Devisenkurse in Deutsehland.
W.T.-B. Berlin, 19. Juli. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .28 O. Mk. 5 .30 B. für I Doll«
Holland . 334 .75 O. - 325 .35 B. . 100 Qulden
Dänemark . . . . 157 .50 0 . - 158 .00 8. < 100 Kronen
Schweden . . . . . 157 .500 . . 158 .00 B. . 100 Kronen
Norwegen . . . . 157 .50 O. . 158 .00 B. . 100 Kronen
Schweiz . 102 .87 O. . 103 .13 B. « 100 Franc»
Oesterreich -Ungarn . 69 .45 Q. . 09 .55 B. « 100 Kronen
Rumänien . 86 .75 Q. « 87 .25 B. « 100 Lei
Bulgarien . 79 .50 O. - 80 .50 B. - 100 Lewi

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 18. Juli . Wechsel auf Berlin 42.95, auf

Wien 29.85, auf die Schweiz 45.45, auf Kopenhagen 67.425
auf Stockholm 67.85, auf New York 240.705, auf London
11.495, auf Paris 40.85.

Banken und Geldmarkt.
* Neuregelung der ESektenlieierung bei Börsenge¬

schäften. Da der Vorstand der Berliner Fonds¬
börse  zwecks Eindämmung der Effektenspekulation eine
Neuregelung der Efiektenlieferung vorgenommen hat, die,
wie wir schon berichteten, unter anderem dahin geht, daß
die zwischen den Börsenbesuchern abgeschlossenen Wert¬
papiergeschäfte spätestens am drittfolgenden
Markttage, mittags 12 Uhr, erfüllt werden müssen, sehen
sich auch die Banken und Bankiers gezwungen, ihren
Effektenlieferungsbedingungen gegenüber der Kundschaft
dieser Neuordnung anzupassen. Die der Stempelvereini-
gung angehörigen Banken und Bankiers hielten zu diesem
Zweck gestern nachmittag eine Sitzung ab, in der die
Formulierung der neuen Effektenlieferungsbedingungen
beraten wurde. Vermutlich wird der Termin für die
Lieferung von Effekten seitens der Kundschaft auf
48 Stunden  festgesetzt werden. Bisher waren die
Effekten bei Kassageschäften in den meisten Fällen in 72
Stunden zu liefern . — Die 3'/,proz . Buenos - Aires-
Provinz - Anleihe  wird infolge der jetzt stattfindenden
Einlösung der Kupons von heute ab mit Zinsen  ab
1. Juli gehandelt, während sie seither franko Zinsen um¬
gesetzt worden waren.

* Der Hessische Bankverein in Kassel hat am 1 Juli
1916 das seit dem Jahre 1861 bestehende, altangesehene
Bankhaus Menke Eichelberg u. Sohn  zu Mar¬
burg a. L., dessen Inhaber auf dem Felde der Eine gefallen
a ĝegp6™0?1111011 Un<̂ seiner dortigen Zweigniederlassung

* Gründung einer neuen LuxemburgerBank. In Luxem
bürg steht dem ..Luxemburger Wort" zufolge die Gründung
emes neuen Bankunternehmens bevor, das besonders den
inländischen Kapitalverkehr vermitteln soll.

Industrie und Handel.
* Schnellpressenfabrik Frankenthal, Albert u «„

A.-G., Frankenthal Der Aufsichtsrat hat beschlossen der
om  14 . August stattfindenden Generalversammlung' die
Auszahlung einer Dividende  von wiederum 10 ProzVoranschlägen.

* Gasmotorenfabrik Deutz in Köln-Deutz. Nach dem
Gesamtergebnis des abgelaufenen Jahres zu urteilen, wird,

Neue schwere Enttäuschungen für die
Angreifer im weste».

Dos Dorf Longueval und das Gehöft
von Delville wredererobert.

Erfolgreiche Angriffe bei Ovillers,
Poziöres , südlich der Somme und rechts der

Maas.
Vorstöße unserer Fliegergeschwader.

Ungewöhnlich schwere russische Verluste
bei Riga.

Der Tagesbericht vom 19. Juli.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  19 . Juli.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Somme - Gebiet  wurden gestern abend das
Dorf Longueval  und das südlich an das Dorf anstoßende
Gehöft Delville von dem Magdeburgischen In¬
fanterie - Regiment Nr. 26 und dem Alten¬
burger  Regiment im harten  Kampfe den Engländern
wieder entrissen,  die neben großen blutigen Verlusten
8 Off,ziere 280 Mann an Gefangenen  einbüßten und
eine beträchtliche Zahl Maschinengewehre in unserer Hand
ließen.

Feindliche Angriffe gegen nnsere Stellungen nördlich
Ouvillers  sowie gegen den Südrand von Pozieres
wurden bereits durch Sperrfeuer unterbunden
nnd hatten nirgends den gering st en Erfolg.  Süd¬
lich der Somme scheiterten französische Teilangriffc nördlich
non Barsenx und bei Bellay.  An anderen Stelle»
kamen sie über die ersten Ansätze nicht hinaus.

Reck.tr der M a a s setzte der Feind seine vergeblichen
Anstrengungen gegen unsere Linien auf der „Kalten
Erde " fort.

Nördlich von Ben d e S a p t war eine deutsche
Patrouillennnternebmung erfolgreich.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe der Generalfeldmarschallr

von Hindenburg.
Südlich und südöstlich von R i g a haben unsere tapferen

Regimenter die wiederholten mit verstärkten  Kräften
geführten russischen Angriffe unter ungewöhnlich
hohen B erlusten  für den Feind zusammenbrechen
lassen.

Heeresgruppe des Generalfelvmarschallr
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage an der Front ist unverändert.
Auf die Bahnhöfe Horodzieja und Pogorjelzh

der mit Truppentransporten belegten Strecke Minsk'
Baranowiczi wurden von unseren Flieger  geschwadern er¬
folgreich zahlreiche Bomben abgeworfen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Teilweise lebhaftere Feuertätigkeit des Gegners beson-
ders am S t o cho d sowie westlich und südwestlich von L u ck.
Krmee des Generals Grafen von Bolhmer.

Keine besonderenEreignisse.

BaHankriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Ein erfolgreicher deutscher Seeflug,
zeugangriff auf den«riegrhafen

von Reval.
W. T.-B. Berlin, 19. Juli . (Amtlich.) Am 18 Juki

früh, griffen deutsche Seeflugzeuge  die im Krieas-
bafen von Reval  liegenden feindlichen Kreuzer'
Torpedoboote , U - Boote  und dortigen militäri¬
schen Anlagen  mit Bomben an.

Zahlreiche einwandfreie Treffer  wurden aus
den feindlichen Sircitkräften erzielt, so ans einem U - Bootallein vier.

In den Werftanlagen  wurden große Brans-
wrrkungcn  hervvrgerufen . Trotz starker Beschießung
von Land ans und trotz versuchter Gegenwirkung durch feind
l.che Flugzeuge kehrten nnsere Seeflugzeuge sämtlich  u n-'
v e r s ehr t zu den sie vor dein F i n n i s che n M e e r b u s e
erwartenden Seestreitkräfte»  zurück

Obwohl letztere infolge großer Sichtigkeil sehr frühzeitig
vom Lande beobachtet und durch feindliche Flugzeuge Auf
Harungen festgestellt waren, zeigten sich kei n e feindlichenSeestreitkräfte.

Der Chef des Admiralst.rbs der Marine.

Die militärische Lage.
I-. Berlin,  19 . Juli . (Eig. Drahiber. Zens. Bin.)

Die Gefechtstätigkeit an der Westfront war gestern wieder
recht lebhaft,  brachte aber dem Feinde keine Er¬
folge.  Im Gegenteil nur recht schwere Enttäusch¬
ungen.  Zunächst mißlang den Engländern  nach
vorausgegangcner Sprengung ein gegen das bekannte
Hohenzolltzrnwerk  gerichteter Angriff. Im Somme-
Kampfgebiet brachen englische Angriffe an der Front von
P o z i ö r es nnd westlich davon in unserem Artillerie¬
feuer zusammen. Sehr erfreuliche  Ergebnisse hatte der
deutsche Gegenstoß,  der uns wieder in den Besitz deS
Dorfes Longueval  und des Waldes von Delville
brachte. Dabei fielen 8 Offiziere und 280 Mann sowie eine
große  Anzahl Maschinengewehre  in nufere Hände.
Im Delville-Walde hielt sich lange ein französischer
Posten. Aber schließlich wurde auch dieses Nest ausgehoben,
wobei wir 5 französische Offiziere und 180 Mann zu Ge¬
fangenen machten. Französische T e i l a n g r i f f e aus die
Front Basrleux - Beloi,  ebenso wieder ein paar Vor¬
stöße gegen die Front von E str e e s brachen zusammen.
Westlich P e r o n n e gelang es uns,  Truppenbestände auf
das Südufer der Somme vorzuschieben.

An der A i s n e und in der Champagne  verzeichnete
man an einzelnen Stellen starkes Artilleriefcuer, ebenso in
den A r g o n n e n und östlich der Maas.  Ans dem Ostufer
der Maas machen die Franzosen »och immer starke An¬
strengungen, die deutschen Fortschritte znrück-
znd 8 mmeri.  So machten sie gestern wieder mit hohem
Einsatz  Angriffe auf F l e u r y, die abgewiesen  wur¬
den. Wesilich von Thianmont  glückte es den deutschen
Truppen, einen Teil der von den Franzosen wieder besetzten
Graben z u r ü ckz u e r v b e r n . Ferner wäre noch ein ge¬
scheiterter französischer Gasangriff an der Cote-
Front  zu erwähnen, und bei Ban de Sapi eitie deutsch^
Tcilunternehmung, der eine Anzahl französischer Gefangener
rinb rächte.

An der Ostfront  ist es entgegen dem ruhmreichen
russischen Funksprnch den Russen nicht gelungen, auf das
Südufcr der,Dina  vorzudringen. Dort ist im übrigen dir
Lage unverändert . Bis zu den Karpathen  er¬
eignete sich, abgesehen von kleinen örtlichen Zusammenstöße»,
nichts Wesentliches.

Südlich Riga (bei Kekkau)  machten die Russen nach
starker Artillerie-Borbereitung drei Angriffe mit bedeu¬
tenden  Kräften . Genau wie diese mißglückte  ein am
späten Abend ohne Artillerievorbereitung angesetzter vierter
Angriff, der überraschen  sollte . Das ganze Ergebnis
für den Feind war ein außerordentlicher Mann-
s cha f t s v e r l u st. Bei W is z n i e w verlief ein russischer
Gasangriff  erfolglos . Nnsere Flugzeuge belegten die
Verkehrsknotenpunkte hinter der feindlichen Front reichlich
mit Bomben.

Wettervoraussage für Donnerstag, 20. Juli 1916
von der meteorologischen Abteilung des PhysUal . Vorsins zi  Frankfurt » , tf.
Ziemlich heiter , trocken, tagsüber etwas wärmer, nachts

mäßig kühl.
Wasserstand des Rheins

. am 19. Juli.
Biebrich - 3,18 na gegta 3.18 1» am VormittagLaub. » 3,92 > * 3.95 » » a »
Mainz. » 2.52» » 8.52 > * » »

gg = Reklamen , s

GalemÄleikum
©ofemÖotö

(Goldmundstück)

gigaretfen
Willkommenste Liebesgabe!

Preis:Nrm 4 “5 eaio
,4 5 ö ö io 12  Pf.dSlück.

__ einschließlich Kriegsaufschla g
?8A^ MoÄms5iyvLTpsckt.Vvrto1rett
50Sfück ,feldposfmaßig verpadaiOPf .Porfol

Die Uvenö-Ausgabe umfaßt  0 Seiten
Haupischriftleiter. A. Hegerhorst.

Verantwortlich für deutsche Politik A Leatrlnr « f«,
Dr. phil. ff Sn .ru,: für den Unrerhaliuna« ?» Ä »m “'iSrSÄSiÄ"""1»w *».«aÄ5
®tuä und Verlag der L. Sch- ll enb - rglch eu Hos-Buchdruckerei in Wie,baden

Sprechstunde der Schriftleüung. 13 bis 1 Uhr.
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Konsum-Verein für Wiesbaden nnd Umgegend.
~ , E. G. m . b. H. — Telephon 489 , 490 u . 6140.

1Waggon Tische
frisch eingetroffen I

Angel -Schellfische , 1— lVa-pfündige . per Pfd. 4 © Pf.
„ 99  2 - 5- „ . m > BO Pf.

Kabeljau ohne Kopf . „ „ 60 Pf.
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , dass nur beste iSordseeware zum Verkauf gelangt.
Minderwertige Qualitäten , sogenannte Ramschware , führen wir nicht. Die Fische kommen direkt

VOM der See in strammer Eispackung. Wenn unsere Preise bedeutend niedriger sind als andere Angebote, so ist
der Grund darin zu finden , dass wir uns mit einem bescheidenen Uflutzen begnügen . f

Wir empfehlen dem „sogenannten “ Städtischen Seefisch -Verkauf , unserem Beispiele zu folsen . Der Vorstand.

Verordnung
über die Regelung des Verbrauchs

von Kartoffeln in Wiesbaden.

F59S>

Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errichtung von Preis¬
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. September/4 . Novbr.
1915 wird mit Zustimmung der zuständigen Behörde folgendes verordnet:

1.
Kartoffeln im Sinne dieser Verordnung find Spnsekartoffeln aller

Art, Frühkartoffeln einbegriffen.
Der Verordnung unterliegen alle in Wiesbaden vorhandenen und alle

später nach Wiesbaden eingeführten , sowre alle innerhalb der hiesigen
Gemarkung geernteten Kartoffelmengen.

2. Berteilungsmaststab.
Die Verbrauchsmenge wird gleichmäßig für jede Person ohne Unter¬

schied festgesetzt. Der Magistrat kann Abweichungen nach oben und unten
von der durchschnittlichenMenge eintreten lassen.

3. Berteilungsverfahrcn.
Kartoffeln dürfen gewerbsmäßig nur noch abgegeben werden:

a) cm Einzelverbraucher (Haushaltungen ) gegen Bezugskarten:
b) an Hotels, Wirtschaften, Gasthöfe, Fremdenheime , Anstalten usw.

gegen Bezugsscheine.
Die Bezugskarten (Kartoffelkarten ) und Bezugsscheine geben nur das

Höchstmaß dessen an, was dem Einzelnen verabfolgt werden darf . Ein
Lieferungsanspruch besteht nicht; Lieferung erfolgt nur , soweit Ware vor¬
handen ist.

Kartoffeln dürfen auf Bestellung ins Haus gesandt werden.
4. Meldepflicht.

Wer zum Zwecke des gewerblichen Verkaufes Karioffelvorräte besitzt,
Kartoffeln nach Wiesbaden einführl oder zum Weiterverkauf in hiesiger
Gemarkung erntet , hat die Mengen unverzüglich bei dem Stadt . Kartoffel-
Amt, Rathaus Zimmer 38, schriftlich oder mündlich anzuzeigen.

Verbraucher, welche Kartoffeln von außerhalb erhalten oder in Wies¬
baden geerntete Kartoffeln beziehen, oder welche Kartoffeln selbst zum
eigenen Verbrauche ernten (Selbstversorger ), haben die Mengen unter Vor¬
lage der in ihrem Besitze befindlichen Kartoffelkarten und Bezugsscheine
zwecks Anrechnung bei dem Städtischen Lebensmittel -Verteilungsamt,
Friedrichstraße 36, anzumelden.

5. Beschlagnahme.
Der Magistrat ist ermächtigt, alle von auswärts zum Zwecke des ge¬

werblichen Verkaufes nach Wiesbaden eingeführten Kartoffeln und alle in
Wiesbaden zum Zwecke des Weiterverkaufs geernteten Kartoffeln gegen
Zahlung des jeweiligen Erzeugerhöchstpreises und der etwa entstandenen
erstattungspflichtigen Transportkosten zu beschlagnahmen.

Die Magistratsverordnung vom 14. Juli 1916 über die Beschlagnahme
von Frühkartoffeln bleibt in Kraft.

6. Ausführungsbestimmungen.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verordnung erforder¬

lichen Bestimmungen.
7. Strafbestimmungen.

Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zu erlösenden
Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

8. Inkrafttreten.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 19. Juli 1916. F257

Der Magistrat.

g  Amtliche tijdacn
Standesamt Wiesbaden.

fNaihou», Zimmer Nr. »0: geöffnet an Wochentage»
•oh 8 bi» Val Uhr: für Eheschließungen nur

Dienstag». Donnerstags und Samstag ».)

Sterbefälle.
Juli 12. : Walter Bockris, 11 M. —

Lagerarbeiter Karl Weiber, 18 I . —
13. : Katharine Thaler , geb. Nicolai,
65 I . — Anna Sommer , ohne Beruf,
18 I . — Rentner Christian Reich,
87 I . — Privatrere Elisabeth Ger¬
hardt , 51 I . — 14.: Margareta Esch¬
born, gab. Kruig, 64 I . — Walter
Backoser. 6 I . — Lehrer a. D. Wich.
Geis , 56 I.

C  Amtliche AnzeigenSonnenberg Jj
Bekanntmachung.

Ausgabe der Butterbezugsscheinc
für Kranke am Donnerstag , den
20. Juili , vormittags um 9 Uhr, im
Rathause , Zimmer Nr . 3. Der Ver¬
kauf erfolgt vom 20. Juli ab in dem
Geschäft von Georg Kilian , Lang¬
gaffe 23.

Sonnenberg , den 18. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buchest.

Wtomlllche AiitiieiH
Nies iMittel

1 Blatt 5 X  20 Blatt 90 H
100 Blatt 4.— M.

*** ;Backe, “ 'Drogerie ^- straße 5.
Steppdecken

in Wolle oder Daunen h>. preiswert
angeftrtigt und Wolle geschlumpt
Michelsberg 7, 2 rechts._

L. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform , Besuchs * und Dank-
sagun $s-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen , Nachrufe u. Grabreden.

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Als gerichtlich bestellter Pfleger
für den Nachlaß des am 29. Juni
1916 verstorbenen Hoteliers

Hugo Kupke
in Wiesbaden , Herrnmühl¬
gasse 9 , fordere ich alle Gläubiger
und Schuldner des Verstorbenen
auf, sich binnen einer Woche bei
mir zu melden. 790

Rechtsanwalt
Dr . Jjandsbergr,

Kirchgasse 44, I. .
Es ist ratsam , sich seine

Pelze
während d. Sommers modernisieren,
repar . u. füttern zn lassen, da man
solche jetzt billiger u. sorgfältiger ver¬
arbeitet bekommt. H. Stern , Wwe.,
Michelsberg 28, Mittelbau 1 St . r.

Brillanten,
Gold, Silber , Zahngebiffe,
Pfandscheine, Bruchfilber

zum Tagespreise kauft

A. Seil» . Wergoge 1t.
Bruchfilber

altes Gold zum Tagespreis kauft
fl » rsills? """"
Browning

und and Selbstlader kauft
PH. Krämer , Lan ggaffe 26.

Pianino gesucht.
Oft. unt . 0 . 847
a. d.TagbI.-Verl.

Zur Möblierung eines Pensionats
zu kaufen gesucht: 10 kompl. Schlafz.,
1 Speisez., 2 Wohnz., Schreibtische,
Chaiselongue, event. auch einzeln.
Off, u. G. 852 an den Tagbl. -Berl.

10—20% We Id mein
wie jede Konkurrenz . Kaufe Möbel,
Betten , ganze Haushaltungen und
Nachlässe. Wagman , Saalgaffe 26.

figiife gegen lofotflgeWe
vollständige Wohnungs - u. Zimmcr-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelegenhcitskaufh. Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.
Lehrmädchen

Lehrling
gesucht

Papierlager Carl Koch.

Ber käuferin¬
gesucht

Papierlager Carl Koch.

Sollte ne tto Sctoittftl
sucht sofort Stellung in Konditorei
u. Kaffee oder Restaurant . Angebote
unter I . 858 an den T qM .-Verlag.

Meoionnole mit Moll
verloren auf dem Wege Leichtweis-
höhle n. Rundfahrweg . Abzug, gegen
gute . Belohnung Adolfsallee 7, 2.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Steife,

vom einfachsten bis zum
allerfoinatenGenre.

S.Biicial&Co.,
Kirchgasse 39/41. ,

K?

Wiesbadener
KMtUW-Wllitnl
Gedr . Urmgrdaurr

Dampf-Kchrriuerri«
Gegr . 1856. 884

Telephon 411.
SWimozlnmiOMo
Kchwalbacherstr . 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Itebernahme von lieber«
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Wiederseh'n war seine Hoffnung!
Durch Granatvolltreffer in die Batterie fiel als Opfer dieses

grausamen Krieges am 11. Juli nach fast zweijähriger , treuester
Pflichterfüllung, unser innigstgeliebter , unvergeßlicher Sohn und
Bruder,

Paul Köhler,
Obergefreiter im Futz-Art. » Regt. Nr. 18,

Inh . des Eisernen Kreuzes «. der Hess. Tapferkeits-Medaille,
im blühenden Alter von 25 Jahren.

In tiefer Trauer:
Ernst Kahler und Familie.

Wiesbaden, den 18. Juli 1916.
(Hallgarter Straße 10.)

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 791

Danksagung.
Für die uns in so zahlreichem Maße bewiesene Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen Söhnchens,

Walter,
sprechen wir allen unsern herzlichsten Dank aus . Besonderen
Dank den Krankenschwesternfür die liebevolle Pflege , sowie für
die vielen Blumenspenüen , das zahlreiche Grabgeleite und Herrn
Pfarrer Merz für die tröstenden Worte am Grabe.

Ott » Kachofer und Fra «.
Wiesbaden » den 19. Juli 1916.
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Sette 6. Mittwoch, 19. Juli 1916 . Wresbadeuer Tagklatt. ALeich-AusKLbc. Erstes Blatt. Nr. 333.

Donnerstag , 20 . u. Freitag , 21. Juii , abends 0 Uhr:

Grosse Verbündete -Konzerte,
ausgeführt vom verstärkten

Walhalla
Eintritt frei.

TulpenRIel -Ordießer
unter gütiger Mitwirkung des bekannten Herren - Oesang '- l > uetts

'Willi -Willi , Wien-Berlin, nach Rückkehr von seinem Gastspiela. d. Westfront,
Auserw 'ahltes Programm.

KmkenkO für Italien ujungfrnnen.
^reitaff , de» 21 . Juli er., abends8 1/* Uhr, im Nebensaale

des Turnvereins , Hellmundstraße 25:

2. oröentlidie (ßenenüoerlinnmlUHg.
Tagesordnung : 1.. Bericht über das erste Halbjahr 1916.

2 Berich: der Rechnungsprüfer.
3- Sonstige Kassenangelegenheiten.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen
um pünktliches Erscheinen eingeladen. F323
_ Ter Vorstand.

?edicorn güVSSÄ
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach-
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Lchützenhof-APothekc. Langgasse 11.

Kurhaus-Yeranstaltungen
am Donnerstag , den 20. Juli.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Aniage.
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
1. Choral: „Herzlich lieb hab ich

o Herr“.
2. Ouvertüre zur Oper „Der König

von Yvetot “ von A. Adam.
3. Finale aus der Oper „Die Regi¬

mentstochter “ von G. Donizetti.
4. Kuß-Walzer aus der Operette

„Der lustige Krieg“ von Joh.
Strauß.

5. Erinnerung an Rieh. Wagners
, .Tannhäuser“ von J. Hamm.

6. Prinz Heinrich - Marsch von
R. Eilenberg.

Vormittags 11% Uhr:
Militär-Promenade-Konzert

an der Wilhelmstraße.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Nanon-Marsch von R. Genöe.
2. Ouvertüre zur Oper „Das eherne

Pferd“ von D. F. Ander.

3. Gavotte und Menuett im alten
Stil von O. Höser.

4. Schneeglöckchen - Walzer von
Joh. Strauß.

5. Ballettmusik aus der Oper „ Die
lustigen Weiber“ von O. Nicolai.

6. Ouvertüre zur Oper „Zampa“
von Herold.

7. Fantasie aus der Oper „Die
Entführung aus dem Serail“ von
W. A. Mozart.

8. Czardas von Michiels.
Abends 8% Uhr:

Während des Konzertes:
Gesangsvorträge des Schuh’schen

Männer-Quartetts Wiesbaden.
1. Ouvertüre zur Oper „Faniska“

von L. Cherubim.
2. Quartett-Vorträge : a) Am Neckar

am Rhein von Kücken , b) Still
von Ayslinger.

3. Fest -Polonäse von E. Lassen.
4. Quartett-Vorträge: a) Ständchen

von Abt , b) Am fldelen Stamm¬
tisch von Peuschel.

5. Ballettmusik aus der Oper
„Carmen“ von G. Bizet.

6. Fantasie aus der Oper „Mignon“
von A. Thomas.

Apfelwein
in Korbflasche» u. tl. Faß abzwgeben
Helenenstraße 1, Part.

3ut Heile
eingetroffen , neue deutsche
Zandkoffer mit Einsatz und

vtoss -Futter aus Pflanzen¬
faserpressung, leicht u. wetter¬
fest, als Freigepäck, in Größen
60, 65 und 70 cm Länge. Er¬
bitte Besichtigung.
Osfenbacher Lederwaren-Haus

W . Reichelt,
Gr. Burgstraße 6.

Künstl. Blumen
für Mode n. Dekor, stets Neuheiten.
Gummischlauch eingetroffen . Eichen-
u. Lorbeergebinde für Bildschmuck.
Paff . Geschenkez. Silberhochzeit vor¬
rätig . Trauerkränze und Palmen.

B. von Santen,
KuustbL-Gesch., Mauritiusstraße 12.

Hosenträger.
Kräftige

starke, fei .
u. Militärmützen billigst
Fritz Stren sch , Kirchgaffe 50.

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife u.
»rima Material 2 Psnnd 120 Mk.
SaalMffe 28. Hinterhaus 1 lints.Miet -Pi » nos
Harmoniums :: Reparaturen.ba£S.S3Sch mitz.

M jtlltei(NNKiiC
geb. verh. Dame (staatl . gepr. Lehr.)
ert . Unterricht zu mätz. Pr . in RtaL,
Franz., Engl., Span ., Deutsch, übern.
Uebersetzinrgen, Begleitung, Borles.;
nimmt Pensionäre, Kinder in Ver-
pfleg. Gneisenaustraße 18, 1, 12—4.

Ferikn-NachhUfekursns
für Borschülrru. Sextaner v. Lehrer.
Anfr. u. G. 856 an den Tagbl.-Berl.

'ästige Feld - Hosenträger und
e, selbstverfertigte Handschuhe
»kilitärmützcn billigst bei 750

Fleischverteilnng.
Die MetzgereienA. Diefenbach * Schiersteiner Straße 22,

XV.  Müller , Rödentraße 25, J . Seheisrins , Herderstraße 31,
H . Zneksehwerdt , Kleiststraße3, st»b t»o>« SMkJ «tt «st MN
Fleischverkauf zugelassen. Fleifchkarten, welche zum Bezüge in diesen
Metzgereien berechtigen, können am Freitag, den 21. Juli , i» de»
betr . Läden gegen Rückgabe anderer Fleischkarten in Empfang
genommen werden. I>257

Wiesbaden , den 19. Jnli 1916.
Der Älagkstrat.

AZNNik.jtefa«liier.
«lr tzrima Ware, billigst 736

Wageiuannstratzer? R » J . Fliegen , Fel. L2*

Wiesbadener A. H. 8 . € .
Ara 22 . d. abends 8 'st et

S . C. Abend
im Gartensaale des Hotels Vogel , Rheinstrasse 27.

Auswärtige Korpsstudenten« ud willkommen. 792
»er Vorstand,

MM— Beile«

Schuh-und Lederputrnlitlel
„Wachste “ gibt schönsten Hochglanz , macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
-verseifte Creme das Leder angreift. Verlangen
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

nur „Wachsin“. — Alleiniger Fabrikant:
Franz Emil Berta , Fulda

Wachs waren- und Kerzenfabrik.
Vertreter : L. M. Schmid, Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Feraspr. 3397.
Erhältlich in den meisten Kolonialwaren- und Drogen-Geschäften

Hinterlist keinen
unausQuehtuen Geruch.

( » Kaffee„Orient“
Täglich nachmittags und abends:

Gastspiel des Violinkünstlers UlftBd Jotlll,
genannt 99 Der Rivale Kubelik! i( .

Hervorragende Leistungen , alle bekannten Violinkonzerte von Biethoven , Mozart, Mendelssohn, Zigeuner weisen von Saresati u. a. m.

Alfred John war überall Stadtgespräch ! IflflflflffCffol HllftlOPffl / fl r , II \
Diese Konzerte linden bei jeder Witterung statt . Jeden Sonntag : Große lUl | f KIl3iaKEfcB .IJIlJ . lf ÜL llf ),

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhrununterbrochengeöffnet.
Gratistage

WM"* verlängert bis 1. August.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr ununterbrochengeöffnet.

Wir geben jedem, der sich (ganz gleich in welcher Preislage) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw.
(auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

12 Visites
matt

4 Mark.

Ganz umsonst
.... 1.9(

12 Kabinetts |
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

eine Vorgrösserung seines eigenen Hildes(einschl. Karton 30x36 cm).

Km.
i b . ü

T.i.1986. Wiesbaden, Gr. Surgsfr. 10.

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialion nicht
erstklassig sind.

12“ “,1.90Mk.
an

12 Viktoria
matt

5 Mark.

1? Visites 12 Prinzeß

für Kinder ,_,uu  j ® Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag,
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